
Besprechungen

k sıch religiöse Erfahrung mühen. Für die STENTUM). Diese müßte sich ber noch mehr 10s-
eigentliche Meditationsprax1s mu{ß 190988  - ber lösen VO'  - den Seinsspekulationen, wıe s1e AUS

auf rühere Schriften des Autors zurückgreifen. dem Neuplatonismus auch 1ın die Scholastik
Wer mit eıner mehr rational Orijentierten Welt- als heidnisches Erbe eingedrungen S1N! der
sicht liest, mMag zunächst manches unverständ- letzte est des primitiven Begriffsrealismus
lich finden, kann ber 1er einen Zugang die logisch ZUm Pantheismus einer unpersOn-

lichen Gottheit führen mussen. Statt desseneinem ıhm bisher verschlossenen Raum se1ines
Innern entdecken. Sılberer SJ ware mehr mit einer Begrifflichkeit den-

ken, die dem Personalen entspricht. Eın Stück
LE SAUX, Dom Indische Weisheit Christli- dieses Weges 1St das vorliegende Buch schon
che Mystik. Von der Vedanta ZUr Dreifaltig- Es ware auch fragen, ob die 1N-
keıt. Luzern, München: Rex 1968 Pı D Lw. dische und überhaupt die natürliche Mystik
22,80 wirkliıch das „Sein unmittelbar erfährt, und

Der letzte und entscheidende Unterschied ob ıne solche Aussage überhaupt einen 1nnn
7W1S  en der relig1iös-philosophischen Speku- en kann, da das eın Ja doch Ur eine Ab-

a O 2

straktiıon 1St, nıchts anderes als das Mınımum,lation Indiens und der cQhristlichen Lehre lıegt
1n der Auffassung VO Göttlichen: 1sSt c5 das das WIr VO'  3 jedem Seienden ımmer schon
innerste eın der Seienden, selbst ZUuUr Welt wissen. Viel wahrscheinlicher 1St, dafß 1n der
gehörend, miıt dem etztlı alles en- natürlichen und auch 1n den anfänglichen Er-
fällt, der 1St CS der personhafte Gott der fahrungen der christlichen Mystik das eigene
Dreifaltigkeit, der Schöpfer der Welt, der geistige eın auf ine NCUC, unmittelbare
Gemeinschaft und Liebe st? Somıit 1St die Aus- Weıise erNOMMECN wird, hne den Umweg
einandersetzung und Gegenüberstellung, wıe über die Welt und das Gegenständliche; diese
sıie 1n diesem Buch VvVOrsgeNhOMMCN wird, VO  } Erfahrung wird dann jelfach N ihrer
höchster Bedeutung für ıne Zwiesprache ZW1- überwältigenden Neuheit als Erfahrung des
schen den Reliıgionen Indiens und dem Chri- Alls der des Seins ausgelegt. Brunner SJ
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